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TckMimnc des WEM»Kürss
a« den„EuMler".

Großes Hauptquartier lj 1 . August . (WTB .)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Frontabschnitt beiderseits von Armen¬
tieres entwickelte der Gegner rege Tätigkeit.
Seine im Anschluß an starke Feuerüberfälle vor¬
gehenden Erkundungsabteilungen sind abge-
wiesen.

Bei Roglincourt (nördlich Arras ) machte eine
deutsche Patrouille im englischen Graben eine
Anzahl Gefangene.

Beiderseits der Somme hält sich der Feuer¬
kampf auf großer Stärke.

Wie nachträglich gemeldet ist, ging gestenr
früh südlich von Martinpinch ein gegen die
feindliche Stellung vorspringender Graben ver¬
loren.

Im Maasgebiet herrschte abgesehen von
kleinen Handgranatenkämpsen bei Fleury Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Riga , im Brückenkopf von

Dünabnrg , am Stochodbogen , südöstlich von
kswcl , südwestlich von Luck und in einzelnen
Abschnitten der Armee des Generals Grafen
von Bothmer finden lebhafte Artillerie -Kämpfe
statt.

Jn den Karpathen haben wir bei der Er¬
stürmung des Kukuls 1 Offizier , 199 Mann ge¬
fangen genommen.

Feindliche Gegenstöße sind hier abgewiesen.
Bei der Durchführung von Angriffen auf

militärische Anlagen von Luck und Torczyn
schossen unsere Flieger 3 feindliche Flugzeuge ab.

Ein weiteres ist am 29 . August bei Listopady
san der Berestina ) außer Gefecht gesetzt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Oesterreichlscher Heeresbericht.
Wien , 31 . Aug . (WTB .) Amtlich wird vcr-

lautbart vom 31 . Aug . : Oestlicher Kriegsschau¬
platz:  Auf den Höhen östlich von Herkules Fürdö
wurden rumänische Angriffe abgeschlagen . Die im
Ctzk-Gebirge kämpfenden K. und K. Truppen bezogen
M den Höhen westlich von Csik - Szereda neue
Stellungen . Sonst an der ungarischen Front keine
wcicntliche Aenderung der Lage . An der russischen
Front entfaltete der Gegner an zahlreichen Stellen

Artillerietätigkeit . — Italienischer und
südöstlicher Kriegsschauplatz:  Keine beson¬
deren Ereignisse.

Der stellv . Chef des Gcneralstabs:
von Höfer,  Fcldmarschalleutnant.

Berlin , 31 . Aug . (WTB .) Die hiesige bul¬
garische Gesandtschaft erhielt aus Sofia  die
Nachricht, daß - er dortige rumänische Gesandte
gestern Abend seine Pässe verlangte und somit
von Rumänien aus die diplomatischen Bezieh¬
ungen gestern abend OrlUhr abgebrochen wurden.

RunSlehau.
Frankfurt,  31 . Aug . Aus Wien  meldet die

„Frks . Ztg/ ' : Die Korrespondenz Rundschau teilt
mit : Die „Nowoje Wremja " führt aus , daß eigent¬
lich der Kriegszustand zwischen Bulgarien und Ru¬
mänien bereits eingetreten sei. Tie Bulgaren hätten
au der rumänischen Grenze überaus große Vorbe¬
reitungen getroffen und bei mehr als einem Anlaß
in letzter Zeit bekundet , wie sehr es ihnen darum
zu tun sei, mit Rumänien in bewaffneten Konflikt
zu geraten . — Aus Bern  meldet die „Frks . Ztg ." :
Ter rumänische Gesandte in Paris erklärte im
„Temps " , Rumänien habe alle Maßnahmen ergriffen,
um gegenüber einer Ueberraschung von bulgarischer
Seite gerüstet zu sein . Es bestehe aber kein An¬
laß , Bulgarien im Augenblick anzugreisen , sofern
nicht die Bulgaren selbst Rumänien dazu drängen.

Sofia,  31 . Aug . (WTB .) Jn einer Ueber-
sicht über die ersten zehn Tage der bulgarischen
Offensive führt ein . hiesiges Blatt aus : Sarrail
übte den stärksten Druck aus die Wardarlinie aus.
Im Lause von einigen Tagen feuerte die feindliche
Artillerie gegen die vordersten bulgarischen Stellungen
südlich Dosran auf einer Strecke von 3 ' (2 km
150000 Geschosse ab , eines auf 2 cm . Das feind¬
liche Vorgehen ist aufgehalten , seine Erneuerung
unmöglich , da fast alle feindlichen Divisionen , die
ernsten Anteil an den .Kämpfen nahmen , sich in
traurigem Zustande befinden . Die bulgarischen.
Armeen des rechten und linken Flügels nahmen
günstigere Stellungen ein , Re künftig , eine Offensive
wie eine Deffensivc erleichtern und gegen Ueber-
raschungen schützen. Die ganze Front ist erheblich
verkürzt , wodurch größere Truppenteile frei wurden.

Sofia,  31 . Aug . (WTB .) „Woenui Jswestictt'
bezeichnet die Kriegserklärung Italiens als eine
leere Demonstration , die Erfolge aus dem Kriegs¬
schauplatz ersetzen solle . Ebenso sei die Kriegser¬
klärung Rumäniens ein Ereignis ohne große mili¬
tärische Bedeutung , da die rumänische Armee nicht
ausschlaggebend sei. „Echo de Bulgarie " findet es
erstaunlich , daß die österreichisch -ungarische Regierung
soviel Kaltblütigkeit gegen die Gefahr und soviel
Nachsicht gegenüber einem Lande zeigte , dessen Politik
offenbar zum entgegengesetzten Lager neigte . Das
Vorgehen Rumäniens bringt der Entente die letzte
Unterstützung , aus die sie rechnen konnte und kann
gerade dadurch das Kriegsende beschleunigen . Ru¬
mänien beging einen Fehler , indem cs sich her Eistente
anschloß . Es bereitete den Schlag zu gut vor und
erlaubte auch denen , die bedroht waren , Borsichts¬
sichtsmaßregeln zu ergreifen . Ter Kampf wird hart
aber ,er wird die letzte Etappe des internationalen
Duells sein , und das ist gut/'

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Aug . Die Kartoffelversorgung

Württembergs wird , nach .Mitteilungen derLandes-
kartosfelstelle , dabin geregelt , daß die Bevölkerung
ihren Bedarf direkt vom Produzenten gegen Bezugs¬
schein decken kann . Als Höchstverbrauchssatz aus
den Kopf vom Herbst bis Ende April 4917 sind
rund 3 ' /-  Zentner festgesetzt worden.

Der Vollzug des Finanzgcsetzes.  Die
Einkommensteuer ist mit 130 Proz . der Einheits¬
sätze zu erheben . Dieser Steuersatz ermäßigt sich
für Jahreseinkommen unter 20000 Mk ., und zwar
zwischen 20000 M . und 12000 M . einschließlich aus
126 Proz ., zwischen 12000 M . und 9400 M . ein¬
schließlich auf 122 Proz ., zwischen 9400 M . und
8200 M . cinschließl . aus 118 Proz ., zwischen 3050 M.
und 500 M . einschließlich aus 105 Proz . Die Ver¬
mögenssteuer ist mit 1 vom Tausend des steuerbaren
Vermögens zu erheben . Die Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuer beträgt 2,1 Proz . des Steuer¬

kapitals . Die Kapitalsteuer ist 2,1 Proz . des steuer¬
baren Jahresertrags . Die Wandergewerbesteuer
wird wie bisher erhoben . An der Umsatzsteuer
mit 1,50 M . von 100 M . des steuerpflichtigen
Wertes hat sich nichts geändert , ebenso bleibt das
Umgeld mit 11 Proz . vom Wein - und .Obstmost¬
ausschank bestehen . Die Biersleuer ist unverändert.
Der Höchstbetrag des Steuersatzes ist auf 22 M.
für den Doppelzentner ungeschrotenes Malz festge¬
setzt. Die Uebergangssteuer von geschrotenem Malz
ist nach dem Satze von 22 Mk . für den Doppel¬
zentner Malz zu erheben . Die Sporteln , Gerichts¬
kosten und Notariatsgebühren sind unverändert . Zu
den Gerichtskosten in Angelegenheiten der freiwil¬
ligen Gerichtsbarkeit , sowie im Zwangsversteigerungs¬
und Zwangsverwaltungsverfahren , zu den Gebühren
der (.öffentlichen Notare , der Ortsvorsteher u . Rat¬
schreiber für nichtamtliche Verrichtungen in Angelegen¬
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit und der Ge¬
richtsvollzieher wird in besonderen Fällen 40No
Zuschlag erhoben.

Ansknnftstellen für Nachrichten über
Vermißte.  Fortgesetzte Anfragen und Jrrtümer
des Publikums geben Veranlassung , wiederholt dar¬
auf aufmerksam zu machen , daß zu Nachforschungen
nach vermißten Angehörigen württembergischer
Truppenteile ausschließlich das Nachweisebureau des
K. Württembergischen Kriegsministeriums , (Stuttgart,
Archivstraße 14) und die diesem ungegliederte Aus-
kunftstclle für Verwundete , Vermißte n . Gefangene,
Abteilung 18 des Roten Kreuzes in Stuttgart
"Königsstr . 15 ) zuständig sind , von wo aus auch
Nachforschungen im feindlichen oder neutralen Aus¬
land veranlaßt werden . Anfragen bei anderen
Stellen bedeuten der Regel nach lediglich Zeitver¬
lust , da alle anerkanten Äuskunststellen miteinander
in der Weise in Verbindung stehen , daß Nachrichten,
die nicht in die Zuständigkeit einer Stelle fallen , der
zuständigen Stelle weitergegeben werden . Der Ver¬
kehr mit ausländischen Auskunftstellen sollte durch¬
aus den zuständigen einheimischen Stellen überlassen
werden . Den es muß stets mit der Gefahr ge¬
rechnet werden , daß ein solcher Schriftwechsel auch
in Unrechte Hände fallen und der überaus tätigen
feindlichen Spionage wertvolle Anhaltspunkte geben
kann (z. B .) wo ein Truppenteil sich befindet oder
zu welchem höheren Verband er gehört ). Handelt
cs sich nur um einfache Anfragen , so bediene man
sich der mit einem iormularmüßigen Vordruck ver¬
sehenen amtlichen Anfragepostkarten mit der Adresse
des Nachweisebureaus u . mir angebogeuer Rückant¬
wort . Diese sind bei jedem Postamt um 1 Psg.
das Stück erhältlich und werden portofrei (ausge¬
nommen im Ortsverkehr Stuttgart selbst) befördert.

Kus StaSt , Bezirk unö Nmgebuna.

Neuenb ür  g. Dem Kriegsfreiwilligen Robert
Ferenbach  beim Grenadier -Regiment 123 wurde
das Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen.

Neuenbürg,  31 . Aug . Heute morgen fuhr
Postbote Buchteler  von Ottenhausen , als er seine
frühe Morgcnfahrt kaum augetreteu hatte , an zwei
verdächtigen Männern vorbei . Er inachte bald
daraus wieder kehrt , weil er den Beiden nicht traute,
und als die Burschen wieder an ihm vorübergehen
wollten , sprang er vom Wagen herunter und brachte
alsbald die beiden , die sich als entwichene fran¬
zösische Alpenjäger  entpuppten , mit Hilfe der
hcrbeigerusenen Ortspolizei in den dortigen Ortsarrest.
Heute früh wurden die flüchtigen Franzosen als¬
dann hierher eingeliefert.

-r. Schwarzenberg,  31 . Aug . Gestern abend
durcheilte die Trauerkunde das Dorf , daß der ein¬
zige Sohn unseres Schultheißen , der Musketier



Michael Schwümmle auf dem Felde der Ehre
gefallen ist. Den tiefbetrübten Eltern wendet sich
die allgemeine Teilnahme der ganzen Gemeinde zu,
da der gefallene Held in des Wortes vollster Be¬
deutung ein äußerst bescheidener, lieber und guter
Jüngling war. Nun ruhen 7 Söhne unserer kleinen
Gemeinde in fremder Erde, und einer, Landsturm¬
mann Schwümmle , Vater von 8 Kindern, ist seit
Ist - Jahren vermißt.

Die ihr Blut und Leib und Leben
für uns habt dahingegeben.
Tote Brüder, nun ruht aus!
Keines Schmerzes weher Schrecken
kann aus diesen: Schlaf euch wecken.
Ruhet aus ! Ihr seid zu Haus!

Anleitung zur Verwendung von Kristall-Süßstoff
bei der Zubereitung von Obsterzeugnissen und

anderen Lebensmitteln.
Saccharin ist in der Form von Kristall-Süß¬

stoff annähernd 450mal süßer als Zucker, hat jedoch
keinen Nährwert, ist also lediglich ein Genuß-, aber
kein Nahrungsmittel, und vermehrt zudem nicht die
Masse der gesüßten Lebensmittel. Daher ist in den
Füllen, wo Zucker— wie z. B . bei der Herstellung
von Obsterzeugnissen— nicht nur süßt, sondern auch
die Masse der Lebensmittel beträchtlich vermehrt,
entsprechend weniger Saccharin zu verwenden, wäh¬
rend beim Süßen von Getränken (Kaffee, Tee usw.)
dem Süßwert des Zuckers entsprechende Saccharin-
mengen genommen werden können. Ein Päckchen
Kristall-Süßstoff mit 1 ' st Gramm Inhalt entspricht
der Süßkraft von annähernd 550 Gramm Zucker.
Wird der ganze Inhalt eines derartigen Päckchens
in ' st Liter Wasser gelöst, so entspricht der Süßwert
dieser Flüssigkeit etwa 1 Pfund Zucker: 1 Teelöffel
voll davon kann also an Stelle von 2—3 Stückchen
Zucker zum Süßen von Kaffee, Tee, Kakao usw.
dienen. Grundsätzlich ist eher zu wenig als zu viel
Süßstoff zu verwenden, um den Geschmack der
Lebensmittel nicht zu verschlechtern, zumal sich leicht
jederzeit nachsüßen läßt. Man schmecke daher —
zumal anfangs — zunächst vorsichtig ab.

Beim Obsteinkochen ist im allgemeinen folgen¬
des zu beachten: Süßstoffhaltige Zubereitungen
dürfen nicht gekocht werden. Ein Schmoren der
Früchte mit Süßstoff ist daher zu vermeiden. Ein¬
gelegte Früchte, Dunstobst, Kompotts usw. werden
am zweckmäßigsten erst vor dem Genuß mit Saccharin
gesüßt, ebenso Fruchtsäste. Marmeladen können den
Süßstoffzusatz schon bei Beendigung der Kochung er¬
halten. Da künstlich gesüßte Obsterzeugniffe nicht
ohne weiteres haltbar sind, weil Sacharin — im
Gegensatz zu Zucker — nicht konserviert, sind ent¬
weder Sterilisirverfahren (Einkochen ohne Zucker
nach Weck, Rer oder anderen bezw. Einkochen oder
Dünsten in sonstigen Gläsern oder Flaschen mit ge¬
eigneten Verschlüssen) oder chemische Konservierung
(1 Gramm henzoesaures Natron aus 1 Kilogramm

eingekochtes Obst bezw. Fruchtsaft) anzuwenden. Je
nach der Art der herzustellenden Obstdauerwaren ver¬
fahre man im einzelnen etwa wie folgt: Dunstobst,
Kompotts und Aehnliches : Beerenfrüchte aller
Art werden im Wasserbade für sich oder mit wenig
Wasser in einer Schale gedünstet, bis genügend
Flüssigkeit ausgetreten ist. Dann füllt man das
Obst in Flaschen oder Gläser, gibt den Saft hinzu,
schließt die Gesäße und dünstet bei etwa 75 — 80°
°st Stunden. Entsteinte Kirschen, Pflaumen, Pfirsiche
und Aprikosen werden direkt in die Fruchtgläser ge¬
füllt und ehensalls entweder im eigenen Saft , oder-
unter Zusatz von wenig Wasser gedünstet. Kernobst
und Steinfrüchte mit dem Stein werden in Gläser
gebracht, mit abgekochtem Wasser Übergriffen und
dann gedünstet. Man süßt vor den: Genuß mit
einer entsprechenden Menge Süßstoff, die je nach
der Fruchtart und dem Geschmack verschieden sein
kann. Soll jedoch nicht nachträglich, sondern gleich
mit Süßstoff gedünstet werden, so darf man die
Temperatur möglichst nicht bis zum Kochen steigen
lassen, weil sonst der Geschmack empfindlich leiden
kann. Im Durchschnitt können auf 1 Päckchen
Kristall-Süßstoff (1Gramm)  an Johannisbeeren,
Preißelbeeren, grünen Stachelbeeren und Sauer¬
kirschen 7N Pfund Früchte, an Erdbeeren, Him¬
beeren, Pfirsichen und Aprikosen 10 Pfund Früchte,
au Birnen, Äepseln und Heidelbeeren 15 Pfund
Früchte gerechnet werden. Man hat jedoch stets ab¬
zuschmecken, zumal die Früchte verschieden süß sind.
Fruchtsäste  werden nach einem der üblichen Ver¬
fahren ohne Zucker bereitet und entweder sterilisiert
oder mit benzoesaurem Natron (1 Gramm aus 1
Kilogramm Fruchtsast) konserviert. Zum Süßen
verwende man aus etwa —"-4 Liter Fruchtsast
den Inhalt eines Päckchens Kristall-Süßstoff (1 ' st
Gramm). M armeladen:  Die zerkleinerten Früchte
oder das Fruchtmus werden genügend dick eingekocht
und entweder mit benzoesaurem Natron (1 Gramm
auf 1 Kilogramm eingekochte Masse» versetzt oder
sterilisiert oder nach sonstigen Verfahren haltbar ge¬
macht. Am Ende der Kochung kann künstlich gesüßt
werden, wozu im Durchschnitt für 5 Pfund einge¬
wogenes Fruchtmark1Päckchen Kristall-Süßstoff (1'st
Gramm) genügt. Werden Saccharinzubereitungen
von nur l lOfacher Süßkraft verwendet (kleine»Täfel¬
chen), so ist hiervon 4 mal so viel zu verwenden
als Kristall-Süßstoff.

Kartosselversorgung.  Die Haltbarkeit der
Kartoffel kann nach einer Mitteilung aus Gärtner¬
kreisen erhöht werden, wenn sie schichtenweise mit
feuchtem Sand bedeckt werden. An einem trockenen
Platz sind sie in dieser Weise etwa einen halben
Meter hoch aufzuschichten. Der Haufen wird dann
ebenfalls mit einer Sandschicht zugedeckt. Trockener
Saud wird vorher mit einer Gießkanne leicht ange¬
feuchtet. Um Fäulnis zu verhüten oder die Ver-
hreitung der Fäulnis zu verhindern, streut man
Kalkstanb zwischen die Kartoffeln.

vermischtLs.
Die Kriegserklärungen des Weltkrieges

Als der Weltkrieg ausbrach und die Kriegserklä¬
rungen nur so Hagelten, hatten launige jFeldgraue
an die Eisenbahnwagen geschrieben: Hier werden
Kriegserklärungen angenommen. Indessen hm fick
die Zahl unserer Feinde aus 10 fixiert, von denen
Rußland seit dem 1. August 1914, Frankreich und
Belgien seit dem 3., England seit dem 5., Serbien
und Montenegro seit dem 6., Japan seit dein 23
August 1914, Portugal seit dem 9. Mai Mg
Italien seit dem 28. August 1916 und Rumänien
seit dem 29. August mit uns im Krieg steht. Ter
Stand der Kriegserklärungen des Weltkrieges ober
zeigt folgendes bunte Bild 1914: 1. Oesterreich—Ser¬
bien 29. Juli , 2. Deutschland—Rußland 1. August, Z.
Deutschland—Frankreich 3. August, 4. Belgien-
Deutschland 3. August, 5. England—Deutschland
5. August, 6. Montenegro—Oesterreich5. August,
7. Deutschland—Serbien 6. August, 8. Oesterreich-
Rußland 6. August, 9. Deutschland -Montenegro
6. August, 10. Frankreich—Oesterreich 12. August,
11. England—Oesterreich 13. August, 12. Japan-
Deutschland 23. August, 13 Oesterreich—Japan
25. August, 14. Oesterreich—Belgien 28. August,
15. Türkei—Rußland 2. November, 16. Türkei-
Frankreich 6. November, 17. Türkei—England 6.
November, 18. Türkei—Belgien 7. November:
1915: 19. Italien —Oesterreich 23. März, 20
Türkei—Italien 22. August, 21. Bulgarien—Ser¬
bien 14. Oktober, 22. Frankreich—Bulgarien 16.
Oktober, 23. England—Bulgarien 16. Oktober,
24. Italien —Bulgarien 17. Oktober, 25. Rußland-
Bulgarien 22. Oktober, 1916: 26. Deutschland-
Portugal 9. Mürz, 27. Rumänien—Oesterreich 21.
August, 28. Italien —Deutschland 28. August, 29.
Dcutschlano—Rumänien 29. August, 30. Türkei-
Rumänien 30. August.

Ohne  Eier keine Zuckerkarten.  Das Bürger¬
meisteramt der bad. Stadt Furtwangen sieht sich
veranlaßt, sich mit folgender Warnung an die Ein¬
wohnerschaft zu wenden: „Trotz wiederholter Auf¬
forderung durch die Aufkäufer sowie durch die Polizei
hat ein Teil der Einwohner mit großer Hühnerzahl
noch keine oder nur sehr wenige Eier abgcliesert.
Auch die Selbstversorger haben keinen Anspruch,
mehr Eier für sich zu gebrauchen, als der sonstigen
Einwohnerzahl zustehen. Von der nächsten Karten¬
ausgabe ab werden nur allen denjenigen Familie»,
welche dieser unserer letzten Aufforderung keine
Folge leisten und die vorgeschrieben Eier nicht ab¬
liefern, Zuckerkarten nicht mehr verabfolgen. Wcr
an Nebenmenschen nichts abgeben will, hat kein Recht,
von anderen etwas zu verlangen.

Ein alter Herr aus Süddeutschlaud reiste dieser
Tage nach Preußen. In Erfurt — so berichtet
die „Tägl. Rnndsch." — hatte er viele Ferngespräche
zu erledigen und erkundete sich schließlich, wie viel

Im Meltenbranä.
Oi-lginLi-kiiriegsroman aus ei-nlter 2eit

von Rudolf Zotlinger.
1v4s (Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten .)

„Das sind Betrachtungen , mein lieber Raven,
denen man hier aus dein Siechbett allenfalls nach¬
hängen darf, " erwiderte der Graf zwischen Ernst
und Scherz. „Draußen im Feloe haben Sie
ihnen ja, wie ich aus Erfahrung weiß, glück¬
licherweise niemals einen Einfluß auf Ihre Hand¬
lungen eingeräumt . — Im üvrigen aber will ich
Ihnen im tiefsten Lertrauen milceiten, daß es mir
mit- meinen Empfindungen ebenso geht — nur
mit einer Ausnahme . Nämlich mit Ausnahme der
Engländer , deren Bekannlsmaft wir ja leider
bisher nur ein einziges Mal gemacht haben . Die
Kerle würden in meinen Augen niemals zu recht¬
schaffenen Soldaten werden , auch wenn sie sich
wie die Teufel schlügen. Und ich hoffe, daß ihnen
jetzt für etliche hundert Jahre die Lust verleidet
wird , auf dem europäischen Festlande kriegerische !
Abenteuer zu suchen."

Als Erna am Abend wieder im Saale er¬
schien, um ihre Nachtwache anzutreten , galt ihr
erster Blick der Lagerstätte Lecomtes , und in einem
schweren, schmerzlichen Atemzuge hob sich ihre
Brust , als sie sah, daß sein Zustand noch immer
unverändert war . Sie rückte die kühlenden Kom¬
pressen zurecht und flößte dem Widerstandslosen
einige Tropfen des bereitgestellten erquickenden
Trankes ein. Mehr konnte sie leider nicht für
ihn tun , und ihr Herz blutete um solcher Ohn¬
macht willen. Aber als sie dann wieder an das ^
Bett des Bruders trat , war ihr Gesicht ruhig
und von jener milden Heiterkeit, die sie ihren
Pflegebefohlenen stets zu zeigen wußte.

„Kann ich etwas für dich tun , Hugo ? Sind

es die Schmerzen , die dich nicht schlafen lassen ?"
flüsterte sie.

Aber er schüttelte den Kopf.
„Ich habe seit meiner Erlösung aus dem

scheußlichen Loche so viel geschlafen, daß es nun
wohl für ein paar Tage und Nächte ausreicht.
Aber ich habe was auf dem Herzen, Erna ."

„Nun ?"
„Gibt es gar keine Möglichkeit, zuverlässige

Nachrichten aus Ostpreußen zu erhalten ? Was
man darüber hörr, klingt so wenig erfreulich.
Hasst du denn noch immer nichts von denen in
Mauente gehört ?"

„Nein, Hugo ! Und du kannst dir denken,
daß es mich nicht minder schwer bedrückt als
dich. Es heißt, daß die Russen über die Grenze
gekommen sind. Mehr weiß ich nicht."

„Bis nach Insterburg sollen sie gelangt sein.
Da haben sie bei uns daheim sicherlich auch
Kosaken-Einquartierung . Wenn nur wenigstens
die beiden Mädel rechtzeitig in Sicherheit gebracht
worden sind. Darauf , daß auch der Papa seine
Scholle verlassen haben könnte, wage ich mir ja
ohnehin keine Hoffnung zu machen."

„Nein , das hat er gewiß nicht getan . Und
Hertha — ich müßte mich gewaltig in ihr täuschen,
wenn sie jetzt von ihm gegangen sein könnte."

Hugo atmete merklich schwerer.
„So müssen wir es eben einem Höheren an¬

heimgeben , sie zu beschirmen. Du hast auch jetzt
nicht nach Haus geschrieben, Erna ?"

Verneinend bewegte sie das Haupt.
„Was hätte ich schreiben sollen ? Wir beide,

mein lieber Hugo, mußten eben nicht durch Worte,
sondern durch die Tat beweisen, daß wir doch noch
zur Sippe gehören ."

„Ob wohl der Königsbergs ? Professor sein
Versprechen gehalten hat ? Ich gestehe, daß es mir
eine Beruhigung sein würde , wenn ich annehmen
dürfte, daß er es nicht vergessen hat ."

„Ob er Wort gehalten hat oder nicht, Hugo
— eines Tages wird der Papa schon erfahren, daß
er sich vor zwanzig und etlichen Jahren nicht
ohne guten Grund über die Geburt eines Stamm¬
halters gefreut hat . An dieser Zuversicht müssen
wir uns vorläufig genügen lassen. Und nun,
gute Nacht, Brüderlein ! Ick darf mich nicht noch
einmal von dem Oberstabsarzt ausschelten lassen,
weil ich dich zum Reden verführe ."

Gehorsam drehte Hugo den Kopf zur Seite,
und es wurde allgemach still in dem Saal , der so
viel menschliches Leid in seinen Wänden barg.
Immer aufs neue schwoll Ernas Herz in Be¬
wunderung für alle diese tapferen deutschen
Männer , die sich auch aus dem Schmerzenslager
als würdige Sühne eines echten Heldenoolkes
bewährten . Denn wenn hier einmal ein Wimmern
und Stöhnen laut wurde, so konnte man fast
immer sicher sein, daß es aus dem Munde eines
verwundeten Franzosen gekommen war. Dw
Deutschen, ob sie nun aus dem Norden oder
Süden des großen Vaterlandes stammen mochten,
gaben kaum je durch eine unmännliche Klage
kund, daß sie litten . Und es war gar mancher
unter ihnen, der trotz der schwersten und schmerz¬
haftesten Verwundungen durch köstlichen Humor
für Minuten oder Viertelstunden die düsteren
Schatten zu verscheuchen wußte , die der Toöes-
engels schwarze Majestät zuweilen über die weizen
Lagerstätten der getreuen Kämpfer fallen lieg

(Fortsetzung folgt.)
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s kosteten. Der Betrag , der ihm von der Dame
E chnt genannt wurde , kam ihm etwas zu hoch
, nieshalb er in aller Freundlichkeit ein erstaun¬

est Aber liebes Kind)"hören ließ. Das„liebe
G,d"" vom Amt war sofort verschwunden und die
Mich! meldete sich, die nach seinem Namen und
«ohnort fragte und ihm schließlich erklärte, daß er
sch wegen Beamtenbeleidigungwerde zu verantwor-

i hoben. Das ließ dem alten Herrn keine Ruhe,
ßr ging persönlich zum Amt und dort lernte man

ihm einen jovialen, freundlichen Herrn kennen
hm man sofort anmerkte, daß er wohl zu höflich,
cher nicht beleidigend werden könne. Er war
M mehrerer erwachsener T̂öchter und dreier
Wae, die als Offiziere im Felde standen, durfte
H das Vaterrecht für sich schon in Anspruch

So löste sich denn die Beleidigungsge-
auch in Wohlgefallen auf . Der alte Herr

ie gerne etwas für die Unterstützungskasfe der
Dheamtinnen und das „liebe Kind " ging in
Krim. ^

AtM MchrichtM Lr. CTlsgrsMML.
Berlin , 1. Sept . Daß die bulgarische Regie-

niiig nicht mehr zögern würde, ihre Beziehungen zu
Mummen zu lösen, war , wie das „Berl . Tagebl ."
schreibt, bei der Loyalität und der bundestreuen Ge¬
sinnung Bulgariens selbstverständlich. Oesterreich-
Ungarn, dein zuerst der Angriff Rumäniens galt,
Deutschland, Bulgarien und die Türkei seien nun
auch diesem neuen Feind gegenüber zur Abwehr
mmit. Daß die rumänischen und die russischen
Truppen zunächst in das alte, wundervolle Kron-
siadt und in das schöne Gvenzland 'einziehen dursten,
werde besonders auch von Deutschland schmerzlich
einpsundeu, könne aber die verbündeten Völker nur
u, dem festen Entschluß bestärken.

Basel , 31 . Äug . Schweizerische Blätter be¬
richten aus London : Die Evening Standard meldet,
die Entente werde jetzt infolge des Eintritts Ru¬
mäniens in den Krieg ihre Friedensbedingungen be¬
kamt geben.

Zürich , 31 . Aug . (GKG .) Die in Lugano
erliegenden Mailänder Zeitungen der letzten Tagen
Kreiden, daß der Krieg für Rumänien nur von
kurzerTauer sein werde , u . daß man jetzt von dem
Äigen Ende des Krieges sprechen könne.

Zerlin , 1. Sept . Dem „Corriere della Sera"
wird, verschiedenen Morgenblättern zufolge , aus
Lcümiki gemeldet, daß eine sehr bedeutende Anzahl
p-reiwilliger aus der Bevölkerung des östlichen
Mazedoniens in das bulgarische Heer eintreten.

Berliiy 1. Sept . Die Zentralstelle zur Re¬
krutierung Freiwilliger in Griechenland gegen die
Bulgaren teilt laut „Voss . Ztg ." mit . Laß sich bis
M 17 Mann gemeldet haben.

1. September . Laut „Berl . Tagebl ."
die „Morniug Post " über die Veränderungen

Im Meltenbranä.
^nginst - IZIriegsi -oman aus ennlter 2e »t

«on Rudolf Zollinger.

Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten .)

Als Lecomte am nächsten Mittag aus seiner
langen Bewußtlosigkeit erwachte , stand ein mit
Herchchlumen gefülltes Glas auf dem Tischchen
neuen seinem Bette . Und sin Schimmer der Freude
leuchtete bei diesem Anblick in seinen matten
Lugen auf . Dann aber kam ein Ausdruck un¬
gläubigen Erstaunens in diese schonen dunklen
Äugen, denn von einer Lagerstätte an der anderen
vette des Saales klang es in bestem Französisch
Mihm herüber:

, wie geht 's , Kamerad ? Haben wir
s endlich wieder auf das Leben besonnen ? "

t,r war so betroffen , üaß es ihm schwer
gestammelte Dankesworte zu finden;

der l"d wohl, daß es kein Landsmann war,
Und " ffut so freundlichem Zuspruch begrüßte.
Wri ichien das freudige Leuchten in jeinem
netimen'^ c. ^ eAchthen , denn er mußte wahr-
wimd 7."^ Schwester Erna sich zu dem Ver-

dem ex die große Ueberraschung
-j» "" E, daß sik sich über ihn neigte und mit

geradezu zärtlichen Vertraulichkeit seine
Wange streichelte'
weiter ü .r° , ' . ^ drehte sich ab , um nicht

müssen , und auch dann noch
weick- ^ opf nicht , als die woblbekannte,
und , to Stimme dicht neben ihm ertönte

l ch nach seinem Befinden erkundigte.
murmelte er. Und noch einmal:

Mich gestern^ "" ^ hatte gehofft , daß es für
ö Ilern zum letztenmal Tag geworden sei"

gar nüb? schämen sich solcher Versündigung
dürfend ; ^ Eund ? Schon um meinetwillen

>» « le sich xod nicht wünschen . Oder

im griechischen Generalstab , daß sie ziemlich .belang¬
los seien, da Dusmams und Metaras nach wie vor
das volle Vertrauen des Königs genössen.

Wien,  31 . Aug . (WTB .) Der hiesige dän¬
ische Geschäftsträger gab gestern im Ministerium
des Aeußern die Erklärung ab , daß Dänemark
gegenüber dem Kriege zwischen Oesterreich -Ungarn
u . Rumänien die Neutralität bewahren werde.

Berlin,  31 . Aug . Aus Budapest meldet der
„Lokalanzeiger " : Der Pester „Naplo " veröffentlicht
einen Bericht aus Siebenbürgen , worin es u . a . heißt:
Im Szekler -Laud melden sich 70 -, sogar 75jährige
zum Militärdienst . Als hätten sie sich besprochen,
sagen alle : Rur ins Feuer , nicht zur Kriegsarbeit.

Amsterdam,  31 . Aug . Nach Meldungen aus
London mißt inan daselbst dem Rücktritt v . Falken¬
hayns und der Ernennung Hiudeuburgs zum Generah¬
stabschef große Bedeutung bei . Die Abendblätter
sehen darin eines der wichtigsten Ereignisse des
Krieges.

Berlin,  31 . Aug . Aus Budapest berichtet
der „Lokalanz ." : Der Wiener „Az Est " -Berichter¬
statter meldet : lieber die Eruenmmg Hiudeuburgs
erklärt man in hiesigen maßgebenden Kreisen , daß
damit die Politik Bethmann Hollwegs durchgedrun¬
gen sei. Bekanntlich äußerte der Kanzler in einer
Rede im vorigen November , daß mit großer
Kraft gegen Rußland  ausgetreten werden
müsse . In eingcweihteu Kreisen ist man darüber
unterichtet , daß auch Feldmarschall Hindenburg dieser
Ansicht ist . In seiner Ernennung zum obersten
Leiter der Operationen aller Kriegsschauplätze erblickt
man ein Zeichen dafür , daß dieser Standpunkt durch-
gedrungeu ist.

Berlin,  1 . Sept . Ein früherer Zusammentritt
des Reichstages , der verschiedentlich als wünschens¬
wert bezeichnet wurde , ist, wie die „Germania " er¬
fährt , nicht beabsichtigt . — Laut „Kreuzzeitung"
haben die Besprechungen der Regierung mit den
führenden Politikern das Ergebnis gehabt , daß von
einer vorzeitigen Einberufung des Reichstages , der
bis zum 26 . September vertagt ist, abgesehen wer¬
den soll . Der Reichskanzler beabsichtige nach seiner
Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier mit den
Parteiführern über die Lage Rücksprache zu nehmen,
wie er dies auch früher wiederholt getan habe.

Berlin,  1 . Sept . Eine Stockholmer Meldung
des „Berl . Tagebl ." besagt : Infolge der neuerlich
erfolgten Musterung der finnischen Küsten durch
deutsche Kriegsschiffe wurde , wie „Stockholms Tid-
ningen " aus Geste meldet , der Postschiffverkehr
zwischen Geste und Raums (Finnland ) eingestellt.
Von nun an wird die ganze Dnrchsuhrpost über
Haparanda dirigiert.

Berlin,  1 . Sept . Wie das „Berl . Tageblatt"
aus Rotterdam erfahrt , wird zu der . Einziehung
deutscher Schiffe in Italien ans Paris gemeldet,

könnten Sie wirklich so eigensüchtig sein , mir die
Freude an Ihrer Genesung zu mißgönnen ? "

„Das sind sehr freundliche Worte . Aber was
frommen mir Worte , hinter denen nichts von
warmer Empfindung ist ? "

„Einein Kranken darf man bekanntlich nicht
böse sein . Aber er darf von seinem Krankenvor¬
recht auch nicht allzu weitgehenden Gebrauch
machen . Womit habe ich es denn verdient , daß
Sie so schrecklich ungerecht gegen mich sind ?"

„Verzeihen Sie mir . Aber Sie können sich
eben nicht in meinen Seelenzustand hinetndenken.
Hier als ein elender , entstellter , Abscheu erregender
Krüppel zu liegen und zu wissen , daß Ihre
Schönheit , Ihre Güte , Ihr Liebreiz nur den Ge¬
sunden und Blühenden gehören darf — "

Sanft legte Erna ihre weiche , kühle Hand
auf seine Stirn.

„Da Sie , dem Himmel sei Dank , kein Fieber
mehr haben , dürfen Sie auch nicht phantasieren,
Lecomte ! Und was Sie da eben sprachen , war
doch nicht viel besser als Fiebergerede . Sehen
Sie denn nicht , daß ich mit altem , was ich bin
und vermag , nicht den Blühenden und Gesunden
sondern einzig den Kranken und Leidenden ge¬
höre ? "

„Ja , heute . Aber wenn dieser Krieg vor¬
bei ist, oder wenn Sie der heldenmütigen Auf¬
opferung überdrüssig geworden sind - "

„Nun , über das , was später geschehen wird,
brauchen wir uns ja heute noch nicht den Kopf
zu zerbrechen . Wir werden weiter über diese
Dinge reden , wenn Sie zu Kräften gekommen sind.
Vorausgesetzt , daß Sie sich bis dahin recht brav
und vernünftig verhalten haben ."

„Ich werde tun , was in meinen Kräften
steht . Aber sagen Sie mir nur eines : der Herr
dort drüben , der mich vorhin so freundlich an¬
sprach — , darf ich erfahren , wer es ist ?"

daß die italienische Regierung beschlossen habe , 30
deutsche internierte Schiffe von zusammen 142000
Tonnen als konfisziert zu erklären.

Bern,  31 . Aug . (GKG .) 'Nach schweizerischen
Blättermeldnngen aus London greift die Genickstarre
bei der Salvnikiarmee immer weiter um sich: aus
den Todesanzeigen in den englischen Blättern geht
hervor , daß der Epidemie in jüngster Zeit auch
zahlreiche Offiziere zum Opfer fielen : der englische
General Buckle ist letzte Woche an Genickstarre ge¬
storben . Die bisher getroffenen Maßnahmen gegen
die Epidemie erwiesen sich als unzulänglich.

Den 1. September 1916 , mittags 12 Ubr.
Budapest. > Den in Bukarest und anderen

rumänischen Orten befindlichen Vertretern ungari¬
scher, deutscher und österreichischer Unternehmungen
ist es fast ausnahmslos gelungen , rechtzeitig aus
Rumänien zu entkommen . Gestern ist, lt . „Frkf.
Ztg ." hier ein Zug eingetroffen , der alle Beamten
der hiesigen Kommerzialbank , der Kreditbank , der
Ungarischen Bank und der öster .-ungar . Bank mit
allen Geschäftsbüchern und Barvorräten darunter
10 Millionen Kronen in Gold und ebensoviel in
Banknoten brachte . Nur die Bemmen der
Ungarischen Kriegspro dukten -Aktiengseli¬
schest,  die Weisung hatten zu bleiben , konnten
von Bukarest nicht mehr abreisen . Dagegen befindet
sich der größte Teil des in Bukarest angetansten
Getreides bereits ans ungarischem Boden , nur eine
geringe Menge ist in Predaet zurückgeblieben . Die
hiesige Bank , besonders die Pester Kommerzialbank,
die in Rumänien ausgedehnte Geschäfte betrieb , ebenso
die Ungarische Bank , haben rechtzeitig in den
letzten Monaten die Oie sch äste ab gewickelt , so
daß nur geringe Forderungen bestehen,
dagegen verblieben viele Millionen der rumänischen
Verkäufe von Kriegsprodukten und der deutschen
Zentraleinkaufsgesellschast deponiert als übergenügende
Deckung hier zurück. Viel Sorge bereitet nur der
Umstand , daß in Petrozein alle Frauen und Kinder
der Arbeiter zurückgeblieben sind.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die Tägliche Rundschau
meldet aus Wien:  Die Wiener allgemeine Zeitung
berichtet aus Sofia : Die angebliche Ernennung Rad-
ko Dimitriews zum russischen Heerführer gegen
Bulgarien hat hier sehr starken Eindruck gemacht.
Man null nicht glauben , daß ein ehemaliger Bulgare
den Landesverrat soweit treibe , den Feind ins eigene
Land zu führen . Es herrscht allgemein die Ansicht,
daß , wenn Rußland tatsächlich Radko Timilriew
mit dieser Ausgabe betrauen sollte , dies den Haß
der Bulgaren gegen Rußland ins Unermeßliche
steigen würde.

Konstantinopel. (WTB .) Die türkische Regie¬
rung hat vorgestern abend 8 Uhr durch Ueberreich-
ung einer Note an die hiesige rumänische Gesandt¬
schaft an Rumänien den Krieg erklärt.

„Es ist mein Bruder , Lecomte ! Und er weiß,
daß wir in Paris gute Freunde waren ."

Nun war mit einem Mate der frohe Glanz
wieder in den Augen des « Angers . Verstohlen,
damit die anderen es nicht bemerkten , drückte er
die Hand der Pflegerin.

„Sagen Sie ihm , daß ich ihm von Herzen
dankbar bin, " bat er leise . „Und diese Blumen
hier , Sie waren doch von Ihnen ?"

„Ja . Aber « ie dürfen sich nichts darauf ein¬
bilden . Ich stelle jedem - Bewußtlosen ein paar
Blümchen ans Bett , daKiit er bei der Rückkehr
ins Leben eine kleine Freude bat ."

Die Vereinigung der Geschwister war nicht
von langer Dauer . Da aus den überfüllten Feld¬
lazaretten immer neue Nachschübe von Verwun¬
deten erfolgten , mußte man unablässig darauf be¬
dacht sein , die Transportfähigen mit Lazarett - und
Krankenzügen in die Heimat weiterzubefordern.
Und so kam schon nach wenig Tagen die Reihe
auch an den Grafen Helmhokt und Hugo von
Raven.

Zwar konnten sie beide noch nicht als ganz
außer Lebensgefahr betrachtet werden ; aber das
Schlimmste war doch überwunden , und die Aus-
sicyren für ihre Genesung waren nach der Mei¬
nung des Oberstabsarztes durchaus günstig . Eine
große Freude war den beiden Fliegern dadurch
zuteil geworden , daß ihnen ein Stabsoffizier im
Allerhöchsten Aufträge mit Worten besonderer An-
erkennung das Eiserne Kreuz überreicht hatte , für
das sie schon vor ihrer Verwundung eingegeben
worden waren . Dem Piloten Hugo Raff teilte
er außerdem mit , daß er mit ziemlicher Sicher¬
heit aus seine Beförderung zum Leutnant rechnen
dürfe . Da hatte sich der ehemalige Offizier freilich
in wortloser Verwirrung abgewendet , und sein
blasses Gesicht war plötzlich wie mit Blut übergossen
gewesen . (Fortsetzung folgt .)



Rotes Kreuz Neuenbürg.

Altgummi Kamminng.
1. Der Württ . Landesvercin vom Roten Kreuz hat mit

Zustimmung des Kgl . Kriegsministeriums im ganzen Land eine
Sammlung von Altgummigegenständen eingeleitet in der An¬
nahme . daß in zahlreichen Haushaltungen und Geschäften solche
Gegenstände noch vorhanden sind und dem Roten Kreuz unent¬
geltlich überlassen werden wollen , das sie weiterveräußern und
den Erlös seinen Leistungen für unsere kämpfenden , kranken
oder gefangenen Soldaten nutzbar machen wird . Es handelt
sich dabei u . a . um unbrauchbar gewordene Gummidichtungs¬
ringe von Einmachgläsern , Bettflaschen , Betteinlagen , Gummi¬
schuhe, Turn - und Tennisschuhe mit Gummisohlen , Gummi-
schlänche aller Art , Spritzen , Autoreifen , Autoluftschläuche,
Kraftfahrraddeüen , Fahrradluftschläuche , Gummiabfälle,
gummierte Regenmäntel -Stoffabfälle , Kinderwagenreifen,
Kindergummisauger , Schuhäbsätze u. a. m.

Dabei ist zu unterscheiden zwischen
Vorräten iin Gewicht bis zu 1

6 ) „ „ „ von mehr als 1 KZ
bei ein und derselben Person.

Die Vorräte unter ^ können ohne weiteres gesammelt
werden ; die Vorräte unter 6 dagegen unterliegen den Beschlag¬
nahmebestimmungen vom 1. April 1916 . Jedoch hat das Kgl.
Kriegsministerium genehmigt , daß auch aus den Vorräten 6
unter nachstehenden Bedingungen gesammelt werden darf : -

1. dem Besitzer der Vorräte muß vor der Ablieferung er¬
öffnet werden , daß die Vorräte zu Gunsten des Roten
Kreuzes durch dieses verkauft werden.

2 . dem Besitzer solcher Vorräte müssen die Sammler eine
Bescheinigung über die Art und Menge der abgegebenen
Vorräte nach einem ihnen zugehenden Vordruck ausstellen.
Emsprechende namentl . Listen müssen durch die Sammler
geführt werden.
2 . An die Herren Schulvorstände , ersten und einzigen

Lehrer der Bezirksgemeinden richte ich nun die Bitte , unter.
Heranziehung der Schuljugend auch diese Sammlung tatkräftig
in die Hand nehmen zu wollen , womit das Kgl . Kultmini¬
sterium einverstanden ist. Die gesammelten Gegenstände wollen
ohne vorherige Sortierung an den „Württ . Landesverein vom
Roten Kreuz , Hauptsammelstelle für die Altgummisammlung in
Stuttgart , Alter Postplatz Nr . 4 " eingesandt werden . Fracht-
(nicht Eilgut ) sendungen werden frachtfrei befördert , wenn der
Frachtbrief in der Spalte „Inhalt " den Zusatz trägt : „Samm¬
lung des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz ." Den Ab¬
schluß der Sammlung in den einzelnen Gemeinden bitte ich
mir jeweils kurz mitzuteilen unter Angabe des Gesamtgewichts
der ersammelten Gegenstände in Kilogramm und gegebenenfalls
unter Anschluß der oben erwähnten Liste der Altgnmmivorräte 6.

3.  Die Bevölkerung ersuche ich dringend, uns auch in
der Durchführung dieser Sammlung kräftig unterstützen und
aus einen reichen Ertrag mit hinwirken zu wollen.

Neuenbürg,  den 18 . August 1916.

Ter Bezirksvertreter des Württ . Landesvereins
vom Roten Kreuz:

O beramtmann Ziegele.
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Seidenstoffe , Sammle

Damenkletderstoff«
130 br . über Mk. 10 .—

der Meter

Damenstrümpfe in Flor
Damentaghemden über

Mk 6 50
Dameu -Nachthemden

über Mk . 10 —
Dameubetnkleider über

Mk 3 .—
DameN 'Uutertaillen

über Mk 5 .—

Frisiermantel über
Mk 10 —

Nachtjacke« üb Mk. 3.—
Wasch-Unterrock über

Mk. 12 —
Hausschürze « über

Mk. 4 30
Zierschürzen , weiß über

Mk 2 —

Kurzware»

Cousektionierte
Weißwaren.

Kragen , Manchette » ,
Vorstecker, Cravatten,
Einsätze , Hosenträger,
Herren . Tag - « . Nacht»
Hemden weiß und bunt
über Mk . 7 — pro St.

Herren Sacco Anzüge
über Mk . « 0-

Erstlingswäsche und
Bekleidung bis zum

HerreN 'Hose « über
Mk. 18—

Herren .Westen über
Mk. 10 —

Wettermäntel über
Mk. 40 —

HerreN 'Socken in Flor

Alter von 2 Jahren.

Vorhänge , Gardinen
abgepaßt,

Tüllgardine » meterweise
Teppiche , Vorlagen,
Läuferstoffe , Bett¬
überdecken, Linoleum,
Wachstuche . Fertige
Betten , Federn.

Möbelstoffe.

Farbige Tischdecken,
weiße gemusterte Tisch¬
zeuge , Tischtücher und
Servietten , Taschen¬

tücher.

PH . Kosch . Milbbab
. . —  Telefon 32.

Neuenbürg.

Im Monat September beginnt:

In Cchwcke-Mllrktm l Uhr
In Wachen-Marktm 8 Uhr

A

Den 31 . August 1916. Stadtschultheißenamt
Ltirn.

Schwann , den 31. August 1916.

M Allen Verivandten , Freunden und Bekannten geben
M wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
W unvergeßlicher Sohn und Bruder

D rneärjcd Lönig
U 1 . n « IL , « vx . 12»

luünber ckv8 Lissrnvu Ll 'suntzs

IM im Alter von 22 Jahren am 8. August durch eine

^ Granate den Heldentod gefunden hat.
M  In tiefer Trauer:

D Familie König , Küferm.

Ä Trauergottesdienst findet am Sonntag nachmittaa
W 2 Uhr statt . "

Nachruf
seines Kameraden Grenadier Fr . Bauer  v . Reg . ilg z. Zt.

auf Lustschiffbau -Kommando:

Es ruht ein Held im letzten Schlaf — Nach diesem Erden-
leben , — Der für das Vaterland io brav — Sein bestes
hingegeben . — Nach solchen Opfern , riesengroß , Ruht still er
in der Erde Schoß . - Doch nimmer soll der Hügel klein —
Von Volk und Reich vergessen sein. — Die Erde , die den
Leib bedeckt, - - Bis einst ein treuer Gott ihn weckt — Sie
soll uns heilig gelten , — Schlaft wohl , ihr toten Helden!

i-7 Ilebeckodzentrnle MWilfeil
O .A. Neckarsulm werden sofort gesucht:

Tüchtige Msnteure

SchMchlmrler

Schlosser ai>er Schmied.

Hauseinrichtungen
für Bedienung von
Dynamo , Turbinen
und Schalttafel

ev. auch
junger

Bestellungen auf Formulare : ^

Wahl -Scheinb
ahlfchein-Verzeichnisse
Unternehmerbogen

nimmt eiltgegen

die Kuchdruckerei des „GrrMers
Auf dein Wege Pforzheim-

Büchenbronn -Salmbach-
angenbrand - Schömberg oder

von Langenbrand - Höfen ging
eme

Geldtasche
mit Papiergeld , einem Urlaubs¬
chein auf den Namen Hermann

Lorenz und einem Paß rc.
verloren.

Der ehrliche Finder wolle diese
gegen gute Belohnung abgeben
im Sanatorium Schwarzwald-

eim, Schömberg oder in der
Geschäftsstelle ds . Blattes.

ch« lteiler
. empfiehlt

Gg . Wackenhuth,
Maschinenwerkstätte , Tel.142-

Weuenöürg.
Heude Freitag abend 8 M M

Trau er frier  für das "Nv'k M
gefallene Gemeindeglied Ka
C a l m b a che r.

„ne, K Rnebkriickerei des Enrtalers . — Verantwortlicher Redakteur
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